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Zehntes Kapitel.

Kjn den Kometen.

Oft sielit man Sterne, welche von Anfänge
heynahe nnmerklich sind, bald aber an Gröfse
und Geschwindigkeit wachsen, hierauf wie¬
der abilelnnen, und endlich aufhören sicht¬
bar zu seyn.

Diese Sterne, die man Kometen nennt,
erscheinen fast immer mit einem Nebel be¬

gleitet, welcher anwächst, und sich zuwei¬
len in einen sehr langen Schweif endigt,
dessen Materie sehr dünne ist, da man die
Fixsterne dadurch sieht.

Die Erscheinung der mit solchen langen
Idchtschweifen begleiteten Kometen hat lange
IZeit hindurch die Menschen in Schrecken

gesetzt, die immer durch aufserordentliche
[Begebenheiten, deren Ursachen ihnen unbe¬
kannt sind, erschüttert werden. Das Licht
der Wissenschaften hat diese leeren Schreck¬

nisse, welche die Kometen, die Finsternisse

und noch viele andere Erscheinungen in den
Jahrhunderten der Unwissenheit mit sich
führten, zerstreut.

Die an dem Kometen des Jahrs 1744,
von welchem man »ur die Hälfte seiner er-
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leuchteten Scheibe sähe, beobachtete Licht¬

gestalt beweibst, dafs diese Sterne dunkle

Körper sind, die ihr Licht von der Sonne

entlehnen.

Die Kometen nehmen, wie alle Gestir¬

ne, an der täglichen Bewegung des Himmels

Tlieil, und diefs, mit der Kleinheit ihrer

Parallaxe zusammengenommen, giebt zu er¬

kennen, dafs sie keine, in unserer Atmosphäre

entstandene MeLeore sind. Ihre eigenen Be¬

wegungen sind sehr verwickelt; sie erfolgen

nach allen Bichtungen, und bleiben nicht,

wie die der Planeten, in der Richtung von

Abend nach Morgen, und in Ebenen, die

gegen die Ekliptik nur wenig geneigt sind.

Eilftes Kapitel.

Von den Fixsternen und ihrer Bewegung,

Die Parallaxe der Fixsterne ist unmerklich;

wenn man sie durch die stärksten Teleskope

betrachtet, ziehen sich ihre Scheibchen in

leuchtende Punkte zusammen, und darin sind >

sie von den Planeten unterschieden, deren

scheinbare Gröfse die Teleskope vermehren.
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